
Kleine Anfrage

Bewässerung in der Landwirtschaft in Zeiten zunehmender Trockenheit

Frage von Landtagsabgeordneter Georg Kaufmann

Antwort von Regierungschef-Stellvertreterin Sabine Monauni 

Frage vom 10. April 2024
Es ist unbestritten, dass die zunehmende und klimabedingte Trockenheit die Landwirtschaft vor 

Herausforderungen stellt. Die Bewässerung wird daher von zunehmender Bedeutung und klare Regelungen zu 

deren Sicherstellung sind wichtig, um den Ansprüchen der Landwirtschaft, aber auch jenen der 

Gewässerökologie gerecht zu werden. Dazu hat es in der Vergangenheit Anpassungen auf Gesetzesebene 

sowie Verordnungsebene gegeben. Zudem soll gemäss Bericht und Antrag Nr. 60/2021 intensiv an einem 

Bewässerungskonzept gearbeitet werden. Zu den Fragen: 

* Wie ist der aktuelle Stand hinsichtlich des Kapitels 2.5., Bewässerung, des agrarpolitischen Berichts 2022?

* Wie ist der aktuelle Stand des besagten Bewässerungskonzeptes?

* Inwieweit wurde dabei das Gewässergesetz beziehungsweise die Wasserrahmenrichtlinie berücksichtigt?

* Kann die Regierung eine Übersicht der geltenden Gesetze und Verordnungen geben, die die Bewässerung 

in der Landwirtschaft aktuell regeln?

Antwort vom 12. April 2024
Zu Frage 1:

Das im agrarpolitischen Bericht erwähnte Pilotprojekt in Balzers konnte abgeschlossen werden. Das Pilotprojekt 

in Gamprin-Bendern befindet sich noch in Bearbeitung. Neu wurde Ende letzten Jahres ein Pilotprojekt im 

Vaduzer Riet gestartet. Weiterhin in Diskussion befinden sich der Wasserpreis sowie weitere technische 

Aspekte. Das Amt für Umwelt steht in regelmässigem Austausch mit der VBO zu den Pilotprojekten sowie zu 

weiteren Themen rund um die Bewässerung.

Zu Frage 2:
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Das im Jahr 2018 gemeinsam mit den betroffenen Akteuren formulierte Bewässerungskonzept sieht vor, dass 

Wasserentnahmen künftig nur noch aus Fliessgewässern möglich sein sollen, die eine zuverlässige 

Wasserführung aufweisen. Falls keine Wasserentnahme möglich ist, soll in erster Priorität das Wasser vom 

Trinkwassernetz bezogen werden. Ist dies nicht möglich, können Grundwasserbrunnen in Betracht gezogen 

werden. Auf Basis von Pilotprojekten und weiteren Abklärungen wird das Bewässerungskonzept fortlaufend 

geprüft, umgesetzt und sofern notwendig konkretisiert oder angepasst.

Zu Frage 3:

Die Gewässerschutzgesetzgebung, mit welcher die Wasserrahmenrichtlinie umgesetzt wurde, stellt eine 

massgebende Grundlage dar. In Bezug auf die Wasserrahmenrichtlinie geht es primär darum, die Bewässerung 

so auszugestalten, dass der Zustand der Oberflächengewässer sowie des Grundwassers nicht negativ 

beeinträchtigt wird. Hierzu gehört beispielsweise der sorgsame und effiziente Umgang mit dem 

Bewässerungswasser.

Zu Frage 4:

Es handelt sich im Wesentlichen um die folgenden rechtlichen Grundlagen: Gewässerschutzgesetz, 

Gewässerschutzverordnung, Wasserrechtsgesetz, Bodenverbesserungsverordnung.
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